






Information und Meinung

l	Stille Zeit mit der Bibel    
Ex-Buddhist Martin Kamphuis und 
seine Frau Elke, eine ehemalige Esote-
rikerin, haben die Christen gebeten, bei 
Meditationen im „Jahr der Stille“ nicht 
den Zustand der Leerheit zu suchen, um 
sich (irgendwie) „füllen“ zu lassen. Das 
sei esoterisch. Gott erwarte keine leeren 
passiven Geschöpfe, sondern bewusste 
Hinkehr zu ihm.  Die Bibel rufe nicht zu 
Passivität, sondern zur Wachsamkeit, 
sagte auch ein Evangelist. Zur „Stillen 
Zeit“ mit Gott brauche es die aufgeschla-
gene Bibel. Gott durch eine bestimmte 
Methode, etwa mittels Atemübungen, 
erfahren zu wollen, sei eine magische 
Vorstellung. -mk-

l	Bibeln bei Aldi    
Vor Ostern gab es Gottes Wort auch 
im Supermarkt. Aldi-Nord bot eine 
autorisierte Textausgabe der Deutschen 
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Ostern im hinduistischen Nepal:  Evangelium wirkt hinter Gittern
In Nepal breitet sich der christliche Glaube besonders in Gefäng-
nissen aus. Häftlinge sind fasziniert vom Angebot der Vergebung. 
Sogar ein militanter Hindu, der für einen Bomben-Anschlag auf 
eine Kirche verantwortlich ist, liest jetzt die Bibel und bereut sein 
Verbrechen. Der Himalaya-Staat war bis 2007 das einzige hin-
duistische Königreich der Welt. Seit der Säkularisierung hat sich 
die Religionsfreiheit für Christen vergrößert. Im Frauengefängnis 
von Kathmandu sitzt eine 24-jährige Frau ein, die aus Langeweile 
zur Gefängniskapelle ging. Die Predigt von der Liebe Gottes und 
seiner Vergebung hat sie so beeindruckt, dass sie Christin wurde. 
Weitere 30 Insassinnen sind durch sie zum Glauben gekommen.
Im Bhadra-Gefängnis von Kathmandu sitzt der 26-jährige 
Rajendra Karki ein. Seine Frau hat sich das Leben genommen. 
Doch ihre Eltern behaupten, Karki habe sie umgebracht. Das 
Gericht verurteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung zu zehn Jahren 
Haft. Hinter Gittern lernte Karki das Evangelium kennen und 

Gebetstage in Haiti
Auf Anregung von Gemeindeleitern hat der 
Präsident von Haiti drei Fasten- und Gebets-
tage für das ganze Land ausgerufen. Der 
Aufruf wurde von der ganzen Bevölkerung 
sehr ernst genommen. Geschäfte, Märkte, 
Banken und Restaurants blieben geschlos-
sen. In den Kirchen drängten sich stunden-
lang die Menschen. Es gab eine Welle von 

Bekehrungen. Evangelische Gemeinden haben viele Zugänge bekommen. 
In einer großen evangelikalen Kirche haben sich seit dem Beben 1.750 Men-
schen für Jesus entschieden.  -mk-

Bibelgesellschaft in neuer Rechtschrei-
bung an für 12.99 Euro – mit Anmer-
kungen, Zeittafeln und Sacherklä-
rungen, mit Familienchronik (Taufen, 
�+�R�F�K�]�H�L�W���X�Q�G���.�R�Q�¿�U�P�D�W�L�R�Q�������'�L�H��������������
Seiten starke Bibel wurde in 2.500 
Filialen angeboten. idea

l	Ostern heute erfahren    
Schon 500.000 Menschen haben einen 
Ostergarten besucht, so die Initiatoren 
Annette und Lutz Barth vom AMD-
Baden. 200 solcher Projekte gibt es in 
Europa. Gemeinden wollen so die Oster-
botschaft unserer modernen Gesellschaft 
vermitteln. Besuchern sollen unmittel-
bar Betroffenen werden. Ostergärten 
gab es u.a. in Bad Wurzach, Winnenden, 
Heilbronn, in Messkirch (bis 5. April), 
in Pforzheim (noch bis 4. April: www.
ostergarten-pforzheim.de), in Offenburg 
(noch bis 4. April: www.efg-og.de) und 
�L�Q���G�H�U���6�W���8�O�U�L�F�K�V���.�L�U�F�K�H���L�Q���:�H�K�U���g�À�L�Q-
gen (noch bis 11. April). -mk-

Von Personen
�3�I�Y���� �/�R�W�K�D�U�� �(�L�V�H�O�H (Dettenheim b. Karls-
ruhe), Mitarbeiter der Redaktion und im 
Trägerkreis, feierte im letzten Monat seinen 
50. Geburtstag. Eisele ist Vorsitzender des 
Freundeskreises der badischen Volksmis-
sion (Henhöferheim Neusatz) und bekannt 
durch die Campingkirche, durch Radio-
Ansprachen und viele Gemeindewochen in 
Baden.

�3�I�U���� �3�D�X�O�� �%�U�H�\�P�H�L�H�U, badischer Pfarrer 
und zuletzt Dozent am Theol. Seminar St. 
Chrischona (Basel), ist im Alter von 69 Jah-
ren verstorben. Er hat den badischen Pietis-
mus viele Jahre mit geprägt.

Wolfgang Neuser, Generalsekretär des 
CVJM-Gesamtverbandes, ist zum Rektor der 
neuen CVJM-Hochschule in Kassel berufen 
worden. Er wird sein neues Amt zum 30. 
April antreten. Ein Nachfolger für die Stelle 
des Generalsekretärs wird noch gesucht.

Ekkehard Roth wurde als Vorsitzender 
des CVJM Baden wiedergewählt. Anne-Ro-
se Stöckle schied nach 20 Jahren aus dem 
Vorstand aus und erhielt die Ehrennadel des 
CVJM-Weltbundes. Bauleiter Klaus Pailer 
ist nach 17-jährigem engagierten Einsatz für 
den Aufbau und Ausbau des CVJM-Lebens-
hauses Unteröwisheim in eine neue Aufgabe 
gewechselt. Der CVJM Baden hat ihm viel zu 
verdanken.

ERF-TV bei Kabel-BW
„ERF eins“ ist als Fernsehangebot ab April 
auch im digitalen Netz von „Kabel BW“ zu 
empfangen. Das ERF Radio ist für die 2,3 
Mio. Kunden bereits anlog und digital ein-
gespeist. Beide Programme wollen Ermuti-
gung und Orientierung in die Haushalte von 
Baden-Württemberg bringen (www.erf.de).  
Weisen Sie Ihre Gemeinde, Ihre Freunde 
und Bekannten darauf hin, dass sie den Sen-
der programmieren und einschalten. 

ChristusTag lädt ein
Am Feiertag Fron-
leichnam, 3. Juni, 
sind wieder 16 Chri-
stusTage in Baden-
Württemberg. Die 
ermutigenden Tage 

stehen unter dem Motto „Jesus trotzdem 
folgen“. Merken Sie sich den Termin für Ihre 
Familie und Gemeinde vor. Planen Sie eine 
Fahrt mit dem Hauskreis, mit Freunden und 
Bekannten nach Mannheim (Paul-Gerhardt-
Kirche), Freiburg (Paulussaal), Stutensee-
Spöck bei Karlsruhe (Henhöferkirche) oder 
nach Keltern bei Pforzheim (Ev. Kirche Ell-
mendingen). Weitere Orte in Württemberg. 
Ausführliche Information mit Programm in 
der Mai-Ausgabe, schon jetzt unter www.
christustag.de im Internet. -mk-



Aufgegriffen

Mensch und Ärger
Hat Ihr Kind (oder auch Enkel, Nichte, Neffe 
etc.) demnächst Geburtstag? Und wissen Sie 
noch nicht, was Sie ihm schenken sollen? Wir 
hätten da einen Vorschlag: Schenken Sie ihm 
ein „Mensch ärgere dich nicht“-Spiel. Und spie-
len es dann mit ihm immer wieder mal, am be-
sten in voller Mannschaftsstärke, also zu viert.
Warum wir diese Empfehlung geben, hat 
nichts damit zu tun, dass dieses Spiel heuer 
hundertjähriges Jubiläum feiert und sich un-
gebrochener Popularität erfreut. Sondern da-
mit, dass alte und junge Spieler viel über das 
Leben lernen können und zudem – sozusagen 
spielerisch – biblische Wahrheiten dabei auf-
nehmen.
Eindrücklich – und zuweilen sehr ärgerlich 
– ist zum Beispiel die, dass das Leben nicht 
planbar ist. Die Bibel drückt das so aus: „Des 
Menschen Herz erdenkt sich seinen Weg, aber 
der Herr lenkt seinen Schritt“ (Sprüche 6,9). 
Da denkt ein Mensch klug voraus, bedenkt 
alle Möglichkeiten und sorgt vor – aber dann 
wird alles anders, als er es sich vorgestellt hat. 
„Mensch ärgere dich nicht“-Teilnehmer ma-
chen diese Erfahrung ständig. Da hat sich einer 
eine feine Taktik zurechtgelegt, wie er sich am 
geschicktesten durch alle Klippen manövriert. 
Und dann, kurz vor dem Ziel und Sieg, wird sein 
letztes „Männchen“ (so nennen wir bis heute 
politisch unkorrekt die Figuren) geschnappt 
und wieder zurück ins Starterfeld geschickt.
Und dabei lernt Ihr Kind (bzw. auch Sie, liebe 
Leser) zugleich eine weitere biblische Weisheit, 
die dem Spiel seinen Namen gegeben hat: „Sei 
nicht schnell, dich zu ärgern; denn Ärger ruht 
im Herzen des Toren“ (Prediger 7,9). Es soll ja 
Leute geben, die vor lauter Wut das gesamte 
Spielbrett über den Haufen werfen. Ob im Spiel 
oder im wirklichen Leben: Wer seinem Ärger zu 
schnell Luft macht, muss später viel Zeit und 
Mühe aufwenden, um die Scherben wieder zu 
kitten.
In diesem Sinn viel Spaß und Erkenntnisge-
winn mit „Mensch ärgere dich nicht“.

Werner Weiland
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Ostern im hinduistischen Nepal:  Evangelium wirkt hinter Gittern
wurde Christ. „Jesus ist der Sohn Gottes und gab sein Leben für 
Sünder“, so der Mann: „Christen sagen, dass Sündern vergeben 
wird, wenn sie Buße tun. Der Hinduismus sagt, Sünder werden 
bestraft.“ Nach seiner Haftentlassung will Karki in seiner Hei-
mat das Evangelium verbreiten. Dort gibt es noch keine christ-
lichen Prediger.
Im Nakhu-Gefängnis bei Kathmandu sitzt der militante Hindu 
Ram Prasad Mainali ein. Er gehörte zu einer Rebellengruppe, 
die mit Gewalt den Hinduismus als Staatsreligion wieder einfüh-
ren will. Er gehört zu den Drahtziehern eines Bombenanschlags 
auf eine Kirche, bei dem drei Frauen getötet und 14 Personen 
verletzt wurden. Ein religiöser Krieg löst keine Probleme, son-
dern richtet nur Schaden an, erkannte er jetzt. Im Gefängnis 
begann er, die Bibel zu lesen. Kein nationalistischer Hindu habe 
ihn je besucht, so der 37-Jährige. Doch Christen hätten ihn auf-
gesucht und ihm vergeben. Wolfgang Polzer (idea)

Wozu Apologetik?
Die Apologetik, die Verteidigung des christlichen Glau-
bens, wird in der Volkskirche aufgrund des wachsenden, 
aggressiven und atheistischen Humanismus wieder neu 
entdeckt. Auf 11 Seiten schildert Akademiedirektor Dr. 
Jan Badewien (Karlsruhe) im Mitteilungsblatt des bad.  
Pfarrvereins ausführlich die Notwendigkeit kirchlicher 
Apologetik heute und was ihre Ziele in der Auseinander-
setzung mit den Weltreligionen und Ideologien, mit dem 
Atheismus wie auch falschen Lehrströmungen innerhalb 
der Christenheit sind. Weil der christliche Glaube heute 

heftigen Angriffen ausgesetzt ist, sind Christen herausgefordert, die Apologie 
der Bibel neu zu entdecken und anzuwenden, so Ethik-Dozent Dr. Stephan 
Holthaus, FTH-Dekan Gießen. Sie müssen lernen, ihren Glauben zu begrün-
den und argumentativ zu verteidigen. Dazu will sein Buch „Apologetik“ (Jota 
Publikationen, ISBN 3-935707-60-2, 12.95 Euro) anleiten. -mk-

l	Pietisten-Gemeinden    
In Württemberg sollen nach dem lan-
deskirchlichen Modell „Brüdergemein-
de Korntal“ jetzt weitere Personalge-
meinden entstehen. Seit dem Jahr 2000 
können pietistische Verbände bereits 
„Gemeinschaftsgemeinden“ einrichten, 

die sonntags 
eigene Got-
tesdienste 
parallel zu 
den Kir-
chengemein-
den feiern 
dürfen. In 
Baden gibt 

es dies schon länger. Im Kommen sind 
Personalgemeinden. Die neueste ist die 
Trinitatisgemeinde in Mannheim. -mk-

l	„JesusHouse“ kommt    
JesusHouse“ startet mit einem neuen 
Konzept: Von September bis November 

sind an 300 
Orten fünftägige 
lokale Veran-
staltungen für 
junge Leute von 
16 bis 20 Jahren 

(JesusHouse lokal). Vom 30. März bis 2. 
April 2011 ist die Zentralveranstaltung in 
der der Porsche-Arena in Stuttgart. Sie 
wird live in 700 Veranstaltungsorte über-
tragen. Die Verkündigung ist in Musik 
eingebettet. Interessante Gäste erzählen 
aus ihrem Leben. Am 23. April  überträgt 
das ERF-Fernsehen (www.erf.de) eine 
„JesusHouse Preview“ um 20 Uhr live 
aus Berlin – als Schnupperangebot für 
Gemeinden und  Jugendgruppen. -mk-
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DPAP, „Entgelt bezahlt“Peter Bauer – Unterwegs für das Evangelium in Baden

Das Ende einer Tagung für Jugendreferenten. Peter Bauer hatte den Vorsitz. Nun schaut 
er alle noch einmal freundlich an, um seine Lippen spielt das ihm eigene Lächeln: „Und 
sagt den Leuten das Evangelium. Sie brauchen es.“ Dann spricht er den Schlusssegen. 
Das ist das Besondere an Peter Bauer: Er ist herzlich, menschenfreundlich und hat eine 
Leidenschaft dafür, dass Menschen die gute Nachricht von der Liebe Gottes hören, die in 
Jesus Christus erfahrbar geworden ist. 

Geboren wurde Peter 1965 in Kleinbottwar. Das Elternhaus war kirchlich verbunden; 
und so kam es, dass der Pfarrer seiner Heimatgemeinde ihn zur Jungenschaft eingeladen 
hat, die vom CVJM geleitet wurde. Dort erlebt er eine starke Gemeinschaft, in der er 
ganz praktisch erfährt, wie man heute mit Jesus Christus leben kann. Die Männer und 
Frauen im CVJM sind bereit, auf seine Fragen einzugehen.

Nach der Ausbildung zum Schreiner und einigen Berufsjahren macht er seinen Zivil-
dienst bei der „Offensive Junger Christen“ (OJC) in Reichelsheim. Er bleibt der OJC 
verbunden und erlebt anschließend mit ihnen verschiedene Einsätze in Argentinien und 
Russland. Drei Jahre später beginnt er seine theologische Ausbildung  in Unterweissa-
ch. Befragt, welche Einsichten er dort gewonnen hat, antwortet er: „Das Geschenk der 
Gnade. Gerecht aus Glauben, der keine Leistung ist. Glauben ist kein Sein, sondern ein 
Werden.“ In dieser Phase knüpft er viele Freundschaften, die heute noch nachwirken. 

Als Gemeindediakon in Königsbach setzt er Impulse in der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. In dieser Zeit heiratet er auch seine Frau Katrin, die er als Gottesdienst-
Mitarbeiterin kennen lernt. Nach Königsbach wechselt er in den Reisedienst zum CVJM-
Landesverband Baden und ist hier vor allem für die Arbeit unter jungen Erwachsenen, 
die Öffentlichkeitsarbeit und das Management von Großveranstaltungen zuständig. Das 
Paar lässt sich in Katrins Heimatort Wilferdingen nieder und hat inzwischen drei Kinder. 
Was freut ihn an seinen Kindern? „Mich freut ihr Grundvertrauen und ihre fröhliche 
unkomplizierte Art. Sie deuten die Welt bereits auf ihre Weise, sind neugierig und wollen 
viel wissen, und sie gehen schnell auf andere Leute zu.“

2009 wechselt Peter Bauer ins Amt für Missionarische Dienste der Badischen Landes-
kirche, wo er schwerpunktmäßig für Gemeindewochenarbeit und Campingkirche und 
punktuell für Glaubenskurse zuständig ist. Hier geht es ihm sowohl darum, dass in den 
Gemeinden die Christen mündig werden und Verantwortung übernehmen, aber eben 
auch immer um die Grenzüberschreitung zu den Menschen, die bisher noch keinen Kon-
takt zu Christus und zur Gemeinde haben. 

In diesem Sinn wird Bauer in den kommenden Jahren auch an dem deutschlandweiten 
Projekt „Erwachsen glauben“ mitarbeiten. Ziel des Projektes ist es, dass möglichst viele 
Gemeinden einmal im Jahr einen Glaubenskurs anbieten.

Lothar Eisele
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Er liebt den Reisedienst, das sich Einlassen 
auf neue Situationen. Wer ihn erlebt, 
spürt die Freude darüber, das Evangeli-
um verkündigen zu dürfen. Sein Stil ist 
kommunikativ, schnell kommt er mit den 
Menschen in Kontakt: Peter Bauer, der 
neue Mitarbeiter im Amt für Missionarische 
Dienste (AMD) in Baden.

AMD-Diakon Peter Bauer, seit 2009 für 
Gemeindewochen, Campingkirche und 
teilweise auch für Glaubenskurse in der 
Badischen Landeskirche zuständig, ist der 
Nachfolger von Pfarrvikar Lothar Eisele, der 
ihn hier für unsere Leser und die Kirchenge-
meinden im Land vorstellt.

Bauer kann von badischen Gemeinden zu 
Diensten eingeladen werden. Er will ihnen 
helfen, dass Gemeindeglieder mündige 
Christen werden, ihre Gaben einbringen 
und Verantwortung übernehmen. Wichtig 
ist ihm auch das Gespräch mit kirchen-
fernen Menschen. Gemeinden möchte er 
dafür den Blick weiten und Anregungen 
zum Kontakt geben. 

Adresse von Peter Bauer:
Amt für Missionarische Dienste in Baden, 
Postfach 2269, 76010 Karlsruhe, 
E-Mail: peter.bauer@ekiba.de, Büro-Telefon 
daheim: 07232-36 44 25. 
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